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Canciones de lucha CSpCIaNZzZAa Madrid 1972). Ramon Lluch. Pax gyab vier Schallplatten heraus mit den
Kass. AP-1004. Im Grunde eigenständige Kompositionen, Tiıteln: Ritmo, juventud Dio0s, Salmos univetsitar10s, Sal-
darunter Psalm 13) un 111058 f1tmos hispano-amer1icanos, La alzada de Kmaus.

Canciones del hombre UEV! A' 9 Madrid 1972 Kass MCP/1022.
Vertonung VO: sechs Hymnen des Stundengebetes. Kass. EL, Alegria de vivir (Ed Pax, Madrid 1972) Kass.
AP-1ı002 MCP/1049 und C427

Una ciudad paia todos adrtid 1972) Sechs . Vicente; Cantamos Nu€ESITrA fe A > Madrid 1971).
weitere spanische Hymnen des Stundengebetes. Kass. Kass. AP—-5001 un AP-—-5002, mit den Psalmen 18, 2 259AP-—ı 003 E} 41, )O, 09, I115, 12 7/ un! 141,

Madre nuesStra Madrid 1972), Kass. AP un Un pueblo QuUC camına (Ed. Pax, Madrid 1973 Schall-
MCP/ 1001 platte X77

J. Ezcurra, Gloria las alturas (Ed. Pax, Madrid 1972 In Ergänzung dieser Bibliographie erwähnen WI1r fol-
25 Kompositionen, VOT allem VÖO' Meßtexten un: sud- gende Werke
ametikanischen Weihnachtsweisen. Kass. FM/109. L. Alonso Schökel, Salmos (Ed.Cristianidad, Madrid

M. Fuertes, Dios CONM1ZO (Ed. Pax, Madrid 1972 1967 (offizielle liturgische Version).
16 biblisch inspirierte Lieder; die trepräsentativsten sind EeNT- A.Gonzalez, El 11bro de los salmos (Ed:; Herder, Baft-
halten auf der Schallplatte L—-4114 VO: Pax celona 1966)Gabarain, Ven, SeNor, CAntLOS (Ed Pax adrıd D.Cols, Celebraciön cantada de la Liturgia de las Horas
1970) Insgesamt 20 Lieder, auf den Schallplatten VO:  e DPax (Barcelona 1972
1—410, A—-3161, G-—3177 un: CG—3178. Zur Information ber den musikalischen Ausdruck:

Liturgia canc1ön (Ed. Pax, Madrid 1972) Kass. MCP/ H; Hucke: Jazz un Folk-Music in der Liturgie Conc1-
1036. I1um (1969) 1306-—152.M. Manzano, Salmos Dara e] pueblo (Ed. Pax, Madrid Domingo Cols, Liturgiereform und Kirchenmusik in
1968), mit den Psalmen A B 18, en 2 26, 20, 24 26, Spanien: Concilium (1967) 134-1306.
28, 4.0, 42 z Esperanzas lägrimas (Ed. Pax, adt1id 1970) Schmidt, Politische Verhaltensweisen in der heutigen
Kass. NMCE/6o36; Agqui la tierra (Ed. Paulinas, adtıd Liturgie Concilium (1974) 7971973 Schallplatte 106 Linares, Müuüsica Fe 1da Nueva (1973)A. Mejla, K asamblea QuUC Madrıd 1970)
Schallplatte 105 Übersetzt VO:  - Dr. August Berz

J. A.Olivar, El mundo nı ASa J2 adrtid 1973)
Lieder VO:  = biblischem Inhalt und natürlicher Aussage; die ANTONIO RAMIREZ.
Texte Stammen VO:  - Victor C(Chamorro. geboren 1043 in adrı1d, Salesianer Don Boscos, 19075 ZU

E. Palazön, Salmos ] Creador Zalla[Vizcaya] Priester gewelht. Kr studierte Theologie Zentrum für
1973) biblisch inspirierte Vertonungen mit den Psalmen Höhere Kirchliche Studien der Salesianer Salamanca un

22, 46, 5O, 4, 58 ö9, 0’7/, 09, 10 IS und 150 Schallplat- der Päpstlichen Universität VO' Comillas in Madrid. Kr
ten 104 un! 103 ist Lizentlat der Theologtie, ertwarb der Päpstlichen O

Salamanca (Studenten von), Rıtmo, juventud Dios (Ed vers1' VÖO:  - Salamanca das Pastoraldiplom in esang und
Iglesia de Benito de Salamanca 1970 Zwei ammelbände obliegt gegenwärtig Spezlalstudien in Liturgik Apst-
mit Kompositionen VO:  - ).M. Pastor, Sanchez Gil, 1e20 lichen Liturgischen Institut VO:  - ant Anselmo in Rom

eucharistischen Liturgie? Welchen Zusammen-
hang 7zwischen der seinem Gelst vorgelegten FTrOo-Philippe Rouillard hen Botschaft un auf der anderen Seite der
sakramentalen Kelet. die MIT der eilnahmeVerkündigung des Le1ib un Blut Christ1 endet, kann entdecken”
er Text der Lesungen andert sich VO  - SonntagEvangeliums und Fetier

Sonntag, daß 1m Verlaut NC}  = drei Jahren das
der Eucharıistie Lektionarium absolviert iSt, während das

eucharistische praktisch unveränderlich ist,
selbst WE mMan annımmt, daß der Zelebrant nicht
immer 1eselbe Formulierung Wa Wenn

Der Christ, der Z Messe kommt, \Ofal: 1im allge- einen rtealen Zusammenhang 7wischen der Ver-
meinen Z7wel oder drei Lesungen, die mehr oder kündigung des vangeliums und der sakramenta-
weniger schlecht un: recht 1in der Homilie kom- len Handlung 1Dt, ist da nicht erstaunlich, daß
mentiert werden. Dann nımmt te1il der Ku- die Verkündigung wenig auf die sakramentale

Feier aADTIAarbtcharistie, die formuliert wird anhand dieses oder
jenes gebräuchlichen eucharistischen Gebetes Wenn auch 1LLUL ein weni1g darüber nachdenkt,
Welche sichtbare Verbindung esteht 1in seinen wıird der Christ genere W1e uch der Liturge ber
Augen zwıischen der ] iturg1e des Wortes und der diesen Mangel Zusammenhang 7zwischen den
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beiden Teilen der Messe, mi1t anderen Worten wW1- dern auf abendländische Liturgien, die u1ls Be1i-
schen den beiden Hauptmomenten einer und der- spiele für eucharistische 'Texte bieten, die VO (ba-
selben egegnung, se1n. Die christliche gesevangelium Aaus zusammengestellt worden S1nd.
Gemeinde hat sich versammelt, das Wort (sSoOt-
tes hören, sich VO ihm unterrichten un for- In der alten römischen Liturgie1NECMN lassen, darın den Gegenstand ihrer Be-
trachtung un: die Normen ihres andelns Bekanntlich ist in der alten römischen Liturgie das

eucharistische ebet, der Kanon, unveränderlich.chen un:! 149 dem Augenblick, in dem S1e Gott
ihre Danksagung richtet, sche1int sS1e bereits VCLI- DIie einzigen Elemente, die verändert werden kÖön-
CSSCI aben, WA4S S1e vorher gehö hat, und NCN, sind die Präfation und bei Gelegenhet das
en nicht daran, dieses göttliche Wort wieder Hanc 2911r und das ( OPMUNICANLTES. Die beiden
aufzugreifen, 1n einer Regung des es letztgenannten Gebete, die 1Ur enKesttagen
un:! Dankes ZU Vater emporsteigen lassen. varıleren, nehmen niemals ezug auf die Lesun-
Kine orei  arere Verbindung 7zwischen den We1 SC DIe Präfation, die 1n der ege. be1 jeder Messe
Momenten der Messe würde dem Christen ermÖg- wechselt, efrinnert entweder das begangene est
lichen, besser erkennen un VOL em besser oder den betreftenden Tag gefelerten Mar-
leben, Was u11ls als oyrundlegende ahrhe1: der 11- S1e ist 11U!T 1n den speziellen Fällen einiger
turgischen Handlung erscheint: [ )as (Ofenba- Sonntage oder orober Ferialtage der Fastenzeit
ungS- un! Erlösungswerk Jesu Christi1,; das 1n den VO Evangelium inspirlert.
Lesungen verkündet wird, Andet seine Verwirk- SO iNanl 1in der Sammlung VO  = Präfatio-
lichung für u1ls 1in der saktramentalen Feiler. NCN, die 1n dem Suhplement ZU. Sacramentarium

Auf der einen Seite <ibt die Liturgie des Wortes Gregorianum enthalten ist, 1im Laufe der Fasten-
jedem Tag einen besondetren Kogeffizienten, 1ne Zeit Präfationen, die ezug nehmen auf die Kvan-
spezielle Bedeutung für diese zutiefst un Tag für gelien der Versuchung Jesu 1n der Wüste, der Sa-
Tag gleichbleibende eucharistische andlung; auf mariterin Jakobsbrunnen, der Verklärung, der
der anderen Seite verleiht die Feier des Sakramen- Heilung des Blindgeborenen un der Auferwek-
tes dem verkündeten Wort W un: Wirksam- kung des Lazarus.1! Als eispie. se1 hler die räfa-
keit un bewirkt, daß dieses Wort für u1ls aktuelles tion ZU. Evangelium der Heilung des Blindgebo-
und wirkendes Wort wird. Zitiert:

Wenn WIr diese Verknüpfung VO  - Wort und Sa- CCr e Christus, unNnsefen Herrn, der ÜE
krament bestätigen, geben WI1r u1ls keineswegs der das IC des Glaubens die Finsternis der Welt Ver!r-

Illusion hin, eEeLtwas Neues entdeckt en Wır jJagt un durch das Geheimnis seiner Menschwer-
möchten 1Ur ine 4NrNel 1nNs edächtnis — dung dem Menschengeschlecht, das VO

rückrufen, die, Ww1e u11l scheint, VECLSECSSCH oder 1n selner ersten Multter blindgeboren WAaf, das
den Hintergrund erreten, auf jeden Fall aber C wiedergegeben hat Er hat es
genügen gelebt worden 1st In diesem Artikel $tatt Angenommenen diejenigen gemacht, die
möchten WI1r herausarbeiten, W1€e dieser Zusam- UG die Bande einer gerechten Verurteilung DE
menhang 1in verschiedenen Liturgien der Vergan- bunden ÜE ihn laß uns, bitten WIf,
genheit Zzu Ausdruck gebrac worden 1Sst Ze1- bei seinem höchst gerechten Gericht als solche be-

funden werden, die WI1r 1in der UuCIl un glück-ZCN, w1e sich ıbal dem derzeitigen Missale ROo-
ausdrückt, un: schließlich auf einige eligen Geburt der Taufe des VHeiles geworden

eEUGTE Versuche in diesem Bereich hinwelsen. s1ind.»
I] diese Präfation stellt eine «relecture», ein Neu-Diese Nachforschung, die u1ls durch die liturgische

Schöpfung der Vergangenheit und Gegenwart verständnis des Evangeliumsberichtes unter —_

hindurchführt, wıird uns schließlich 7zweifellos Z gleich universalistischem un sakramentalem
Formulierung gewisser Schlußfolgerungen führen Aspekt dar em dem Blindgeborenen das

Augenlicht wiedergab, erklärte Jesus zeichenhaft,
daß die Sendung hatte, alle Menschen VO  =) der

Bis EINIGEN TE TURGIEN ihnen angeborenen Blincheit fre1 machen. Für
jeden Christen vollzieht sich diese Erleuchtung in

Unsere Untersuchung wird sich nıcht aufdie Otrlien- der aulie. I Iie explizite Anspielung auf. die 4UTfe
talischen Liturgien beziehen, bei denen die Ana- rklärt sich daraus, daß diese Präfation einer der
phoren VO  H den Lesungen unabhängi sind, SO11- Messen gehötrt, die 1m Rahmen der Katechumenen-
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vorbereitung standen. Dagegen mussen WI1r ZUQE- Und die Kinleitung ZU Vaterunser bittet:
ben, daß die Präfation andrerselits keinerlei An- C Quell des ewigen Lebens, Jesus Christus, Sohn
spielung auf die Eucharistie nthält. Dasselbe gilt (sottes des Vaters, 1D uns das lebendige Wasser
übrigens für die anderen VO Evangelium her für die ‚wigkeit, stille USGLEN Durst nach ewigem
otrlentlerten Präfationen, die NI erwähnt en en Könnten WI1r doch Dein Tempel werden,
Ke1lne VO:  g ihnen Sagt, daß das 1m Tagesevange- in dem {)Du wohnst für alle wigkeit, daß WIr
lum berichtete mehr oder minder symbolhafte Er- 1in u1ls Dein e1ic en. Du, Jesus Christus, CL-

e1gnNIs seine Aktualisierung für die Gemeinde 1n Or uns aus Himmelshöhe, da Du u1ls geboten
der eucharistischen Feier rtährt ] ieses KEreignis hast, Deinen Vater auf dieser Erde bitten.»3
ruft Lob und Danksagung, aber Liturgie Man könnte unschwer weltere Beispiele brin-
geht nicht darauf e1in. SC Ks lohnte sich außerdem, die Jangen SeEgENS-

ormeln Ende der Messe erwähnen, deren
dre1 oder 1er Anrufungen darum bitten, daß Chri1-

In der spanischen Liturg21e STUS FÜr u1ls se1n 1m Evangelium des ages Ver!-

kündetes eilswer. CC daß u1lscICIl

Reicher isSt die Ernte 1in der spanischen oder INOZ- Durst nach L1ebe wecke, w1e den Durst der Sa-
arabischen Liturgie, w1e S16 1n Spanien VO bis mariterin geweckt hat; daß Nsern C ab-
11. Jahrhundert in eDTrauCc WAL. { Jas euchart1- wende VO  D aller Kitelkeit, CI, der dem Blindgebo-
stische Gebet dieser Liturgie nthält zahlreiche das Augenlicht wiedergab; daß u1Lls ein
varı1terende Elemente: die [llatio, die der ÖM- enC Jasse, CT, der Azarus Z Le-

ben erweckt hat.4schen Präfation entspricht; das Vere SANCLUS, wel-
ches das Sanctus mMIt dem Einsetzungsbericht VeEeLI- I] diese Segensformeln, VO  D denen übrigens meh-
bindet; das Post pridie, das auf die Konsekration CLE 1NSs heutige Missale omanum aufgenommen
folgt, dem och das OYALIONEM d0ominicam hin- sind, nehmen WAar niıcht ausdrücklich ezug auf

die Eucharistie, doch en S1e den Vorzug, diezuzufügen isSt, das das Vaterunser einleitet. In jeder
Messe wechseln diese Elemente 1in einer JE eigenen SESAMLTE sakramentale Feier in den Kontext des
Form, Was e ständig erneuerte Inspiration VOL- Tagesevangeliums einzubeziehen. Der Christ, der
V VO  - der Kommunion kommt, weıls, daß diese VO  a

Christus erbetene Na ihm tatsächlich mitgeteiltKine der Quellen dieser Inspiration bildet natur-
ich die jeweilige Lesung des Evangeliums. I )as 1St durch seine eilnahme der KEucharistie. Die
oilt otrnehmlic für die liturgischen Hochzeiten: Ausdrucksweise der Liturgie erfordert keines-
Advent, Fastenzeit, Österliche eit Te selten WCBS, daß es ausdrücklich tormuliert wiıird.
tleben WIfr, daß, W16e in der römischen Liturgie,
Wort unı Sakrament intach nebeneinanderge-
stellt Sind. In anderen Fällen dagegen erfordern Im Missale Romanum Piyus’
die Texte, daß 1M Heute der Eucharistie realisiert

Beschließen WIr diese Nachforschung 1n der "Lra-WIird, WAas zugleich historisch un exemplarisch 1in
der Begegnung Jesu MIt einem Mann oder einer dition mMIit einer kurzen Untersuchung des Missales
Frau, die nach dem e1l suchten, geschah So lesen 1US Va das D1IS Z Reform des /Zweiten Vati-
WI1r 1m Post pridze der Messe VO der Samariterin kanums 1m römischen Rıtus in eDrFraucCc. SCWESCIL

ist. Aut den ersten ick S{ 1n ihm ine Verbin-Jakobsbrunnen, 7zwelten Sonntag der Ha-
stenze1lt: «Gott, der Du 1n das Herz jener Tau Aaus dung 7wischen vangelium un Eucharistie kaum
Samaria Deinen (Gelist der Heiligung gesandt hast, erkennbar. Keine einzige der «evangelischen»

Prätationen der alten römischen Liturgiedamit S1e ich oylaube, damıit sS1e dazu getrieben
werde, ich erkennen, damıit sS1e ferner 1in einer sich 1n diesem Missale wieder. IC 1ne Sekret
Glaubensabsicht die 2C Deiner Majestät be- oder Postcommuni1o darın ahm ezug auf das
kannt machen könnte sende Deinen (Gelst VO  =) Tagesevangelium.

VWır meinen, daß interessant ist, ine LAisteDeinem mmlischen Heiligtum HCr damıit
dieser Antiphonen bringen Kın beträchtlicherGaben geheiligt, Bıtten erhört, SUunN-

den gesühnt un damıt allen, die daran eilneh- 'Teil VO  - ihnen sich 1m übrigen 1im
Men Verzeihung ihrer Sünden un die für die issale OoOMAanNnum:! ontag der ersten Fasten-

woche (der Lohn für diejenigen, die den ArmenKEwigkeit verheißenen Freuden gewährt WCI-

den.»2 un Elenden geholfen haben); damstag der Z7wWEe1-
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ten OC (Freude ber die uC des verlo- lung Die alten Liturgien des estens haben sechr
Sohnes); Freitag der dritten OC (das (ze- ohl für ihre el>»tieler den Zusammenhang

schenk des Wassers, das fortströmt Z ewigen zwischen Tagesevangelium SI -episte. und
LKLeben); Samstag der dritten OC (Christus VCI- eucharistischer andlung gewußt. Es <1bt 1ne
urteilt die hebrecherin MICHE: ordert S1e abert auf, Anzahl Präfationen, manche wechselnde 'Teile des
nicht mehr sündigen); Mittwoch der vierten eucharistischen Gebetes un tliche Antiphonen
OC Heilung des Blindgeborenen); Freitag der des Kommuniongesanges, die ein KEcho der Jewei-
vierten OC (Auferweckung des Lazarus); ligen Lesungen bilden Dessen ungeachtet bleibt
Palmsonntag (der Kelch des eidens); Gründon- die Tatsache, daß diese Quelle textlicher Inspira-
nerstag (die Fußwaschung als Beispiel); (Oster- tion LLUL schr wenlig ausgeschöpft worden ist und
SONNTLAS (ein nicht AaUuSs dem Evangelium, sondern daß der Zusammenhang 7wischen Wort und Rıtus
AUS der Epistel SCHOMUNCNCL Text: das HCC nicht eutli1ic iSt, W1Ee iNan erwarten könnte.
a Ustermontag (Christus etrtsche1int dem Pe-
trus); Freitag ach (Ostern (Aussendung der ApO-
StE. eißer Sonntag (Aufforderung Z Jau-

Male DE ROMISCHENben den Auferstandenen) 7weiter Sonntag ach
Ostern (der Gute Hırt kennt seline Schafe) 5 dritter
Sonntag (  rist1 Gegenwart un! Abwesenheit);
vierter Sonntag Kommen des Heiligen (se1lstes Wenn WI1r 11U das MEUE Missale omanum auf-
ZU Gericht ber diese S Pfingstsonntag schlagen 1n der Hoffnung, darin die Beziehung
eX aus der Lesung der Apostelgeschichte: der 7wischen Kucharistie und Tageslesungen deutli-
Heıilige Geist kommt auf die versammelte Ge- cher Z Ausdruck gebrtrac nden, können
meinde herab); Fronleichnam eX au der Ep1- WIr feststellen, daß sich unTte: diesem Gesichts-
stel Sinn und Forderung der Eucharistie) Herz- pun die Sonntagsmessen (und auf die wollen WI1r
Jesu-Fest (das oftene etz)s dritter Sonntag ach unls beschränken) in mehrere Kategorien einteilen

lassen.ngsten (Freude ber die Bekehrung); vierzehn-
vter Sonntag («sucht ZUETST das Reich Gottes»); Für die Sonntage außerhalb der besondetren est-
Mittwoch der Herbstquatember eX Aaus der I5e- Zzeiten sche1int vergeblich, einen olchen Zusam-
SU1Le Aaus Esdras das Festmahl); Quatember-Frei- menhang 7w1ischen den Lesungen und den eucha-
t2.g (Begehung der Gedächtnisfeier). ristischen "Texten suchen. Tatsächlich steht

7 u dieser LAiste könnte 1a  = och mehrere Anti- einem sich auf drei a  re erstreckenden Lektiona-
phonen Aaus den Kommuniongebeten hinzufügen, r1um e1in einheitliches euchartistisches Formular C
die den Communia oder Propria der Heiligenfeste genüber mMIt einem Gebet ber die aben, wel
NtinOomMMeEN S1Nd. /atiert se1 jer 1L1UTr die Aaus dem Antıphonen ach Wahl AA Kommunlon un
Commune der Messe der Jungfrauen: « Mitten 1n einem nach der Kommunion. e das
derCeEersSschOo der Ruftf DerBräutigam kommt! Gabengebet noch der Kommuniongesang nehmen
AT Zi1eht Christus dem Herrn entgegen.» In die- irgendwie ezug auf die Tageslesungen. Es <ibt
CI Antiphon wI1e in einer Reihe anderer trägt INa jeweils Zzwe1 mögliche Antiphonen. Das Missale
keinerlei Bedenken, den Evangelientext (in dem bietet für jeden SonntagedemenTestament,
1m SCHET: ntiphon Christus eingeführt un! ‚WAarTr einem seliner poetischen Bücher (meist
Wird, der 1n dem zugrunde liegenden Gleichnis dem der salmen CHWOMMENE un 1INnNe Aaus dem
überhaupt nicht erwähnt ist) modifizieren, Neuen Testament as immer aus dem Kvange-
die liturgische un! christologische Interpretation lium, bisweilen uch AausSs den 4ACLEM) och sind,
des Textes erleichtern: Für den Christen, der VO  H Ausnahmen abgesehen, diese < evangelischen »
den Gesang dieser ntiphon 1n dem Augenblick Antiphonen nıcht einem der drei dem betreften-
vernimmt, in dem Le1ib (und Christ1i CMP- den Sonntag gvelesenen Evangelien ENINMOMMECN,
tängt, vollzieht sich die 1n dem eiIcCchnNIs VO  w den sondern der Bergpredigt (Mt 5) Jesu Rede ber
klugen Jungfrauen gveschilderte Begegnung natur- das tot des Lebens (Jo oder einer anderen
ich 1n der Teilnahme der Eucharistie. Stelle AUS den Evangelien, die irgendeinen Zn

Am Ende dieser kurzen Untersuchung, die WI1r sammenhang MIt der Eucharistie aufweist. Nur 1n
mi1t SAaNzZ ahnlichen Ergebnissen unschwer auch wenigen Fällen, ornehmlic während der Sonn-
auf die gallikanische Liturgie hätten ausdehnen tage des Jahres B, denen die Rede VO tot des
können, gelangen WI1r also folgender Heststel- Lebens gelesen Wird, ist die Z7welte ntiphon dem
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Tagesevangelium entnommen B, TL kündigung des Wortes CGsottes sichtbar machen,
nicht sechr weit getrieben. Darüber hinaus hat INan,Sonntag; vgl uch die Antiphonen des 4.. 5 I un

29. SONNtASS). Es 1st einigermaben überraschend, indem mMan e1in siıch ber dreie erstreckendes
daß mMan keine besseren Entsprechungen geschaflen Lektionar eingeführt un! sich auf der anderen
hat, Was 1m übrigen nıiıcht schwer SCWECSCH ware. NSeite mi1t einem einheitlichen Formular der Gebete

uch l1er mussen WI1r u11ls wieder den Festzeiten un Antıphonen für den jeweiligen Sonntag in al-
des Advents un namentlich der Fastenzeit len dre1i Lesejahren begnügt Hatı VO  z vornherein
wenden, in der eucharistischen Liturgie eine außer 1n den wenigen bereits erwähnten Fällen
ezugnahme auf die Liturgie des Wortes An- die öglichkeit, ine Entsprechung 7zwischen den

beiden Teilen der Messe schaften, ausgeschlos-den In der Adventszeit ist diese ezugnahme och
recht bescheiden Man könnte darauf autmerksam SSa Wır sind der Meinung, ein reichhaltigeres
machen, daß die Kommunilongesänge des Zog euchologisches Repertoire, das überdies den L,e-
un Sonntags TLexten Aaus den Prophetenbüchern SUuNSCN besser angepalt warfre, hätte einen Zwe1l1-
e_nth mmen sind, die das ine oder das andere Jahr fachen Vorteil geboten Auf der einen NSeite hätte

eben diesen donntagen gelesen werden. Doch jenen 1INATruC VO Zerstückelung oder Banali-
WECNN iNanl sich e1 das Missale hält, kommt tat vermieden, den ine elteler bietet, die —

die Entsprechung praktisch NUr einem VO  — den nıg innetren Zusammenhang besitzt; auf der ande-
dre1 Jahren ZU Tragen. 1C11 Seite hätte 1ne wechselseitige Erhellung des

In den Vierzig agen, der Fastenzeıit, dagegen Wortes durch das Sakrament, das dieses Wort A
1st 1ne nachdrückliche un bemerkenswerte An- tualisiert, un!: des Sakramentes Mn das Wort,
Stfengung UNLE  men worden, die Ketler der das aufschlüsselt, gefördert. Unter diesen Um-
Kucharistie mI1t dem Hörtren des Wortes verbin- ständen ist 11U!7 notrmal, daß in der gegenwärti-
den SO bilden eEeLIWwW2 Sonntag 1ne eigene SCH Fotrschung 1LLEUC Versuche eingeleitet werden,
Präfation, der Kommuniongesang und selbst das 1n diesem Punkt weiliter vorzustoßen.

ach der Kommunion ine Verbindung
zwıischen der Kucharistie un dem KEvangelilum
VO der Versuchung un! dem Hunger Jesu, das in DE EINIGE NEULERE VERSUCHEjedem Jahr gelesen wird. Ebenso verhält sich

2. SONNtaS mMit dem Bericht VO  . der Verklä- Seit ”„ehn Jahren versucht mMan VO  - verschiedenen
Tung, Komplizierter wird die Lage den folgen- Seliten Aaus, bei den MeMßteiern: die Beziehung wW1-
den Sonntagen, we1l iNan ihnen anstelle der Lra- schen Evangelium un KEucharistie herauszuarbei-
ditionellen KEvangelien VO  } der Samariterin, dem F  5 Auf die Frage, welches die Oomente oder
Blindgeborenen und der Auferweckung des 1 a7a- «Orte» der eucharistischen Feier sind, die sich für
TusS, denen die eucharistischen Kigentexte entspre- ein Aufgreifen der Beginn der Messe gehörten
chen, andere KEvangelienperikopen lesen kann. Lesungen besonders eigenen, geben gelebte Kr-
Man hat sich bemüht, dieser Schwierigkeit wen1g- fahrung un Iradıtion 1eselbe Antwort. So Hin-
Stens teilweise Herr werden, indem IiNall andere den WIr Danz spontan 1n der Präfation, gegebenen-
Kommuniongesänge für die anderen wählbaren 1in der Kinleitung ZU. Vaterunser un: VOL

Kvangelien angeboten hat Wiıe aber uch em 1n den Meditations-, Gesanges- oder Gebets-
die geNaANNLEN Unvollkommenheiten bestellt se1in tEXLEN; die die Kommunilon einrahmen, ein Echo
Mag, die aufein reichliches Textangebot 7urück- auf die Lesungen. Kine Präfation improvisieren,
zutühren sind iNan kann diese Messen der Ha- die das ema des ‚vangeliums wieder aufgreift,
StensonnNtage als gelungen ansehen: hne 1in den bei der Kommun10NnN 7wel oder trel Verse dessel-
Fehler einer «'Themamesse» verfallen, verwirk- ben KEvangeliums och einmal vorlesen, VOTL em
lichen sS1e die Einheit un!| die Dynamik einer inner- ein Wort Christi1, das AZu in Beziehung steht,
ich zusammenhängenden eßteier, 1in der das (sott in der Schlußoration bitten, da u1ls das —

Evangelium den Brennpunkt bildet, auf den hin teil werde, W as diese TO Botschaft verheißen
die übrigen Lesungen eingestellt sind und der der hat das es Sind leicht verfügbare unı tradi-
KEucharistiefeier des ages seine eigene Note un tionsgerechte 1ittel ZUTC Verwirklichung UuU1LlSC1ICS5

se1n eigenes Licht o1bt legens, detel denen bereits manche Zele-
So hat, abgesehen VO  e den Fastensonntagen, das branten, VOT em be1 Gruppenmessen, greifen

HEUHUEC Missale für ale Sonntage se1n Bemühen, die och kann 10a auch deren Möglichkeiten
Beziehung 7wischen eucharistischer Feler un! Ver- denken So 1St auch recht naheliegend, Kollek-
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ten formulieren auf der Grundlage VO  a Evange- daß s1e in 1hre AC das A der Welt. aufneh-
liumstexten: Ist nicht das Wort Gottes die beste inNnen sollten,

davon leben und verkünden.»7Anregung für Gebet? Das en NL —

deren das deutsche Missale un: das Missale der Weiter se1 das Postkommuniongebet derselben
Messe z1itiert:Gläubigen, das V  w den Mönchen VO  a} alint-AÄAn-

dre und Hautecombe herausgegeben worden ist, «Möge die Kraft dieser Eucharistie, Herr, —-

versucht.5 /Zäitieren WIr als eispie. das C- SET' edanken und u1nlser11)l HG wandeln, bis
lische Gebet», welches das letztgenannte Meßbuch Dein Tag endgültig den chle1ler VO  - USCIIN Geist
für den ontag der IOC vorschlägt als Echo wegnehmen wird.»8

Schließlich se1 noch darauf autfmerksam gemacht,auf das eichnıs VO enikorn (Mt 25 41—3% 5)
«Herr Gott, der Du unauf hörlich Deinen daß 12 Gruppenmessen e1in << ach der Kom:-

Samen auf denCr der Welt wirfst, bewahre uns munion» Aaus dem Kreis der Gruppenmitglieder
davor, daß WI1r den erken, die IIu 1NSs en DE frei gestaltet werden kann: Ob die Note einer
ruten hast, mit Geringschätzung entgegentreten, Danksagung, einer Meditation oder einer Anru-
we1l S1e eben Eerst aut brechen Gewähre uns, un fung hat, wird zugleich AUuS dem gehörten Wort
en ewegungen UNSCITIECT e1it jejenigen C1- un! dem geteilten tot schöpfen un damıit ganz
kennen, die Dein Gelst geweckt hat, damıit WIr natürlich die Verbindung 7zwıischen beiden her-
durch Mitarbeit ihnen Wachsen IDei= stellen. anche Gruppen (nl diese Erfahrung
11C5 Reiches mitwirken, dem Du u1ls berufst VO  = gemacht
‚Wigkeit Ewigkeit.»

och en solche 7usammenfassende Orat1o0- ZUSAMMENfASSUNG
CM WECI1111 sS1e uch 1ne Zersplitterung der Auf-
merksamkeit während der eistfeler verme1liden, (Gott egegnen 1n Jesus Christus 1im Evangelium
keinen eucharistischen Charakter S1e übersetzen un: 1n der Eucharistie sind keine 7wel beziehungs-
die Unterweisung des Evangeliums 1in die Formeln los nebeneinanderstehende Ereignisse; S1e CL-

eines Gebetes, suchen aber nicht, 1ne mögliche ganzen vielmehr einander, erhellen und bereichern
sich gegenselt1ig. Im Rahmen des Möglichen sollteVerknüpfung m1t der Eucharistie ZUWECDC brin-

CN mMan darauf bedacht se1in, diesen Zusammenhang
Kin anderer, diesmal deutlich eucharistischer sichtbar machen. Dagegen mul mMan sich auf

Weg erfordert indessen einen langen Atem: W1e der anderen NSe1ite VOE jeder Systematisierung hüten,
ennn natürlich bieten sich manche tellen Aaus demnıiıcht jedermann gegeben ist. Kr besteht darin,

das ema des Evangeliums nıcht allein 1n der Evangelium besonders für ine Übertragung auf
Präfation, sondern uch 1im Verlauf des eucharist1- die Eucharistie d während andere diese Übertra-
schen Gebetes wieder anklingen lassen. as hat u11 nicht nahelegen oder nicht einmal danach
mMit seinem gewohnten Talent der Dichter Patrice rufen. Man bekäme schr chnell VO eucha-
de La OUr du Pın für die füntf Fastensonntage ristischen Mexten. die jeden Preis un be1 jeder
versucht.® Unter ezugnahme auf die gyroben Gelegenhe1 auf die Lesungen ezug nehmen
vangelien eines jeden dieser Sonntage hat ine wollten.
eigene Präfation und e1n Post SANCLIUS geschafien, Überdies werden niemals alle GGemeinden den-
das bis Z FEinsetzungsbericht 1nIiuhr Hier die selben 1072 VO Zelebration etrfordern och auch
wesentliche Stelle des Post SANCLIHS der Messe VO 1LLUL zulassen. Vermutlich muß i1Nan bei heterogenen
lindgeborenen Sonntag der Fastenzelt: eucharistischen Versammlungen pfarrlichen Typs

«Nachdem GT: einem VO  =) Blinden die bedeutend vorsichtiger en gyehen als in
ugen geöfinet hatte, Gruppenmessen, 1n denen die eilnahme ganz —

mMIit Erde un Speiche. Aaus seinem Mund, ders gelebt wird. In diesem letztgenannten
bedeutete denen, die ihn sahen wird oft unmöglich erscheinen, daß das Kvan-
un! ihn diesem Zeichen nıcht erkannten als den gelium gehört un mit den andern geteilt wird,
Messias, ohne daß dieses Wort 1in Wort un Empfang der
daß S1e waAanrha:; Blinde9 KEucharistie se1n cho

Das wesentliche Kriterium dürtte alles in emun da seinen Jüngern gesagt hatte, daß die
C kommen werde, das bessere Verständnis des wirkenden Wortes
1n der S1e. selbst ihn nicht mehr sehen könnten, Gottes se1in SOWIl1e die bessetre eilnahme erlö-
bedeutete den Menschen e Zeiten, senden Mysterium des menschgewordenen Wortes.
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Vgl J. Deshusses, Le sacramentaire gregorien (Fri- ROUILLARDboutg 1971) Die hier erwähnten Präfationen haben die
ummern 1547’ 1566, 1567, 1571, L Z Ursprung un gebotren 1926 in Paris, Benediktiner, 1962 2400 Priester AFEC-Entstehungsdatum dieser Präfationen (Ende Jahrhundert) weiht. Er studierte der Hochschule ant Anselmo ins1iehe aaU. 68—-69 Rom, prtomovierte in Theologte, dozierte Liturgik derLiber mozarabicus SacfamentOorum, M. Ferotin (Hrsg.)
(Parıis 1912 col. 169—-170. Theologischen Fakultät VO: Lille, eitete vier Jahre lang die

Zeitschrift < I5a Maison-Dieu» und doziertt gegenwärtig Sa-
3 AaQO col. 170. kramententheologie den Theologischen HochschulenAaQO COL.A70, HO2 UZ Sant’ Anselmo und Mar1anum in Rom. Kr veröfilentlichte

Dieses Missale wird im Frühjahr 1975 erscheinen. Dictionnaire des salnts (Morel 1963), Le livre de
6 de la 'Lour du Pın, Cinq petites liıturgies de Careme:

Revue des deux mondes (Februar 1974 282-303
1’Unit (Parıs 19 SsSOwle eiträge in verschiedenen e1it-
schriften wlie: 19a Vie Spirituelle, Assemblees du deigneurf.AaOQO 209

AaQO 300, Übersetzt VO:  = Kgrlhermann Bergner

Anlaß oder ema entsprechende TLexte der e1li-
SC chrift bestimmen, bei der Heler passendRafael- Josef Kleiner einzuleiten, ihre Auslegung ktuell erarbeiten.
Der eDrauc. VO  a «profanen» Texten, VOIlFestsetzung des «weltlicher» ] _ ıteratur neben Schrifttexten bei

Kontextes für den Wortgottesdiensten, auch olchen mMI1t Eucharistie-
feier, hat sich bisweilen überall OTIt eingebürgert,

1a Liturgie lebensnahe gestalten, authen-Schriftgebrauch tisch feiern, auf die konkreten ToOobleme der Wens
nehmer eingehen, S1e 1n der ihnen eigenen Sprache
anrteden 11l Bischöfliche Hirtenschreiben, w1e S1e
mehrmals jJährlich vorgetragen werden, sind
schließlich auch «nichtbiblische» Lesungen. HCDie VO Zweiten Vatiıkanum inaugurierte ] ıtur-

oierefortm afür, daß der 1S5C des Wortes bloß das Faktum, daß Liturgiereform die
Gottes für die Gläubigen reichlicher gedeckt wird. gottesdienstlichen Feiern schwindende Teilneh-
Für die Messe wurden die dreijährigen Sonntags- merzahlen aufweisen, sondern uch grundsätzliche
un! die zweijährigen Wochentagszyklen, die Aus- rwägungen zwingen dazu, sich kritisch fra-
wahlen für Heiligenfteste, ual- un Votivyvmes- SCIH
SC  a} der Schriftperikopen erstellt. In das tunden- Genügt C5, generell e1in für lTlemal ine biblische
gebe wurden neben den ibel-, Heiligenleben- Leseordnung für die Liturgie festzusetzen ach

dem Grundsatz, dalß möglichst viele e1le derun Väterlesungen auch Abschnitte Aaus Konzils-
dekreten un Lexten CUEGLGT: theologischer chrift 1m Lauf einer bestimmten Zeitspanne ‚Z
Schriftsteller aufgenommen. Be1 der AA VO  a} Vortrag kommen ” Sind für die Erstellung VO  }

Auswahlkriterien vornehmlich, ja ausschließlichLesetexten für selbständige Wortgottesdienste
scheint die Freiheit kaum eingeschränkt se1in. «innertheologische» Gesichtspunkte w1e
Offensichtlich Wr mMan uch VO  - Amts CN be- ine sich AUus der Dogmatik ergebende Systematik,
müht, der Liturgie mehr Aktualität, Realitätsbezo- ine heilsgeschichtliche Orientierung, ine be-

genheit un: Lebensnähe eröfinen.! Für An- st1immte Struktur der Sakramentenkatechese Wa
lässe des persönlichen un!: familiären, des irtch- maßgeblich? Müßte 11141l nicht ebenso den KOon-
lichen un gesellschaftlichen Lebens <1ibt 1n den HEXT: berücksichtigen, 1in welchem die Christen JE-

Lektionarien un Ritualien Textvorschläge weils eben, mit welchem die kirchlichen Feiern
verknüpft se1in ollen ? elche näheren oder ENTt-ZUr freien Wahl Bischofskonferenzen und reo10-

nale Liturgiekommissionen, Pastoralräte un rie- fernteren Faktoren sind berücksichtigen,
Ster werden aufgefordert, ach Rücksprache MIt die Besonderheiten dieses Kontextes ichtig be-

stimmen un daraus gültige Maßstäbe für die Aus-Sa i * Py©© ı Hn Fachleuten in Zu_samrnenarbeit mi1t den Laien, dem

13)


